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Leila und Aicha suchen Erholung

Leila ist achtjährig. Sie wohnt mit ihren
Eltern und den zwei jüngeren Brüdern in
einem Armenviertel in Tunis. Weil ihre Bronchien

angegriffen sind, wurde sie von einer
Krankenschwester ausgewählt, um als
«Patenkind» des Schweizerischen Roten Kreuzes

einige Wochen Ferien in der Schweiz zu
verbringen, ihr schmächtiges Aussehen
deutet auch auf mangelhafte Ernährung.
Bergluft und kräftigende Kost sollen wieder
Farbe in ihr bleiches Gesichtchen bringen.
Das kleine Mädchen wurde zum Mittelpunkt

in der Familie. Es würde weit fort
fliegen, viel weiter als seine Eltern je gewesen
waren.
Als Leila zum Flugplatz von Tunis
gebracht wurde, traf sie dort mit der zehnjährigen

Aicha zusammen. Dieses Mädchen
durfte wie sie zur Erholung in die Schweiz
reisen, weil es an Asthma leidet. Während
der nächsten Wochen würde es ihre Gespielin

sein. In der Schule hatten beide schon
etwas Französisch gelernt, aber es würde
doch eine Erleichterung sein, im fernen

Land mit jemandem in der Muttersprache
sprechen zu können.
Die Betreuerin, welche die Mädchen in
Genf abholte und ins Ferienheim brachte,
ist eine Mitarbeiterin der Sektion Lausanne
des Schweizerischen Roten Kreuzes.
Hilfeleistungen dieser Art sind ihr nicht fremd.
Die Anfragen dafür kommen jeweils vom
Zentralsekretariat. Im Sektor Sozialdienst
gibt es einen Ordner, mit der Anschrift
«Reisehilfe». Die darin abgeheftete Korrespondenz

- manchmal sind es auch Telex-Meldungen

- ist in verschiedenen Sprachen ab-
gefasst. Oft sind es ausländische
Rotkreuzgesellschaften, die Hilfe erbitten für Patienten

oder Behinderte, die in die Ferien oder

zur Kur fahren. Es gilt sie am Flughafen
abzuholen, ihnen Billette zu besorgen und
mit dem Gepäck zu helfen. Manchmal sind
es auch erkrankte Ausländer oder solche,
die während eines Aufenthalts in unserem
Land einen Unfall erlitten und bei ihrer
Rückreise Hilfe nötig haben. Auch alle
Asthmatiker, die, wie Leila und Aicha,
dank den Patenschaften einen Erholungsurlaub

in der Schweiz verbringen können,
werden natürlich abgeholt und betreut.
Meistens sind es freiwillige Rotkreuzhelferinnen-vor

allem Sektionen mit Flughäfen,
Grenzstädten oder Bahnknotenpunkten
erhalten öfters solche Aufträge -, die diese
Arbeit übernehmen.
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